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erhält das Schriftchen portofrei zugeſendet. M Verlage von Hans
Büttner In Altötting.

General des Minoritenordens über dieſe Andacht; handelt von der Entſtehung,
Das Schriftchen üIrd eingeleitet durch ein Schreiben Leo Qn den

dem Weſen und der ſocialen Wirkſamkeit dieſer Andacht. A Gebetserhörungen
verden immer Almoſen für Arme, Heidenmiſſionen oder ſonſtige 9 we  e
verſprochen. Hunderttauſende MNn eld konnten ſeit dem 12jährigen E  ei der
Andacht chon geſpendet werden 5  nhalt Reſponſorium, Litanei, Ueuntägige
Andacht. Gebete JUum heiligen Antonius, atuten des Antonius⸗Gebetsvereines.
— 2 Schriftchen iſt zur Maſſenverbreitung geeignet.
16) Tabulae sySstematicae et synopticae tOtius Summae

OContra Gentés. on Berthier. Parisiis Sum ptibus
PE Lethielleux. M — 3 5 — 6—

erthier hat im Ahre 1893 Tabul SVstématicae Et 5*
11Cae OIus Summae Theologicae erſcheinen laſſen, welche bereits über
die er Auflage hinausgekommen ſind nothwendigen Abſchlu hilden
vorliegende Tafeln Ganz natürlich entſteht die rage Welchem Zwecke
dient denn ieſe, wie eS cheint, ſo ganz ſchematiſche Arbeit? Einem dop
pelten Den erſten hebt der Verfaſſer ſelbſt hervor: eS iſt die Ehrenrettung
des eiligen Thomas. In der That eS errſcht Syſtem un der Summa
Philosophica, und vas für ein Syſtem! Von den zwei einfachſten
Beſtimmungen Qaus tractatio quoad rationi pervia tractatio quoad
rationi impervia entwickelt ſich die großartigſte, aufs reichſte E
gliederte, alles nothwendig bon innen in ſich begreifende und eshalb
Vie ern Organismus erſcheinende Syſtematik. In der That! Jeder
andere n noch ſo ſchöne Vergleich iſt hier nicht nl Wie Uun.

vollkommen erſcheinen doch einem ſolchen Werke gegenüber viele andere elbſt
bedeutende Leiſtungen! (Y wie gut waäre ES doch auch, enn eine
Syſtematik wieder Schaffensprincip würde. V  CT zweite Zweck iſt,
ich mich nicht täuſche, ein praktiſcher! Es önnen einmal dieſe Tafeln
die beſte Ermöglichung zu praktiſchen Uebungen Iun der Syſtematik abgeben;
ann ſind ſie aber auch ern für das Studium, ſo viel auf das eber
ehen und das Feſthalten im Gedächtnis ankommt, eminent nützli  er
Behelf Der Studierende, der nach ſcholaſtiſcher Methode ſeinen Bildungs⸗
gang durchmiſst, und dabei ſtets ſich dieſer Tafeln bedient, muſs noth—
wendig annl Ende gediegene Reſultate erzielen. Aber auch zur Auffriſchung
des Gelernten nach den Studienjahren und chnellen Auffinden jenen
ſie trefflich! Klein 4.9  — emnach dem Umfange nach das erk, aber groß,
ſehr groß ſeinem Werte nach Holtum.
170 Patroeinien⸗Buch zUr Verehrung der Schutzheiligen der HKir⸗

hen und Rapellen der rzdiöceſe Salzburg, der meiſten von Brixen,
Seckau, Gurk, Oberöſterreich und der benachbarten bayeriſchen Decanate
Für das atholiſche Volk verfaſst von Gregor Reitlechner, Bene—
dictiner-Ordensprieſter von Peter l Approbation des 90
Ordinariates Salzburg und Erlaubhnis des Ordensobern 169 VIIIL
674 — Salzburg, 901 ruck und Verlag von Anton Puſtet Broſch.
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Mit Recht wird dieſes handſame Buch (es hat das gewöhnliche Ge
betbuchformat) In der fürſterzbiſchöflichen Approbation „dem Clerus und dem
gläubigen beſtens empfohlen“, da eS beiden ehr gute Dienſte eiſtet
Laut „Vorwort“ iſt der wWes desſelben, „das chriſtliche olk mit den
liehen eiligen des e  —  mmels, ſeinen ihm von Gott gegebenen Beſchützern,
Helfern und reuen Freunden Iun jeder Noth, näher ekannt zu machen und
zu einer gottgefälligen, ſegenbringenden Feier ihrer anzuleiten“. Die
Gläubigen hören meiſtens ſehr Ctwa von den Patronen ihrer Gottes⸗
häuſer und Altäre, welche oft auch ihre Namenspatrone ſind Der Ver
faſſer dar auch offen, daſs dieſes Werk „ſeinen hochwürdigen Amtsbrüdern
als ein Nachſ

agebuch nregung zur chriſtlichen Ikonographie und al ein
Hilfsmittel bei den ſo ſegensreichen Patrocinien-Predigten dienen würde“
Für dieſen doppelten Zweck iſt vorliegendes Buch ganz geeignet; ehen bty
nur deſſen Einrichtung näher

Intereſſan iſt chon das Titelbild, welches Dd. urz Tklärt ird Es
iſt eine Zuſammenſtellung von Denkmünzen, die Unter der egierung des Salz⸗
burger Cardinal⸗Erzbiſchofes Maximilian Gandolf Grafen von Künburg
bis geprägt wurden, nämlich Plain und die Patrone der einſtigen
Univerſität, St. Benedikt und arl orr. vor dem Erlöſer, dann die eiden aupt  —
patrone von alzburg, Rupert und Virgil; von der Reversſeite der betreffenden
Münze die Bilder jener Heiligen, deren Reliquien obgenannter Erzbiſchof un den
Seitenaltären s obme hinterlegte, dann noch ein C8 gefaſsten Hauptes
der heiligen Aebtiſſin Erentrud bn Nonnberg. elte VI. folgen etliche „Be
richtigungen“, und nimmt das „Inhalts-Verzeichnis“ ein, —
das „Vorwort“, —38— die „Einleitung“ über die Verehrung der Heiligen
überhaupt und peciell der Kirchen— und Zunftpatrone, O 15 die „Quellen⸗
Angabe“. beginnt ann der erſte oder geſchichtliche Theil Buches,
welcher die nach den Monatstagen orführt. en Reigen eröffnet das Feſt
des heiligſten amens Jeſu, welchem das der heiligen drei Könige folgt, d
das Gedächtnis des heiligen Abtes Severin, 66 heiligen Valentin . W Selbſt
verſtändlich iſt nicht für jeden Tag ein Heiliger angeſetzt, weil 10 das Uch nicht
eine Heiligenlegende ſein will, ſondern ein Buch eigener Art, welches die
Kirchenpatrone U. eines abgegrenzten Bezirkes behandeln will 0  er ſind
manchmal für denſelben Tag zwei oder mehrere Heilige angeſetzt. Die nöthigſten
Daten QAus der Lebensgeſchichte der Heiligen werden ſelbſtverſtändlich angeführt,
odann ird beſondere Rückſicht darauf genommen, welche Kirchen oder Altäre
ihnen geweiht ſind und woOo ihre Reliquien ſind E.  El geſchie vielfach Er⸗
wähnung der rTbauung und Einweihung bn Kirchen und Altären und beſon⸗
derer Bildwerke S0o mancher Artikel iſt reich geſpickt mit mi ſam zuſammen⸗
geſuchten Jahreszahlen und Unſtge

chichtlichen Notizen Kirchli Entſcheidungen
und päpſtliche Vergünſtigungen ſind gleichfalls öfters eingeſtreut, ſo daſs der
„erſte Theil“ abwechslungsreich iſt und ich ſehr ſpannend liest, obwohl
bis 316 reicht Dann iſt bis G 323 der „heilige Reliquienſchatz im Erzbis
um Salzburg“ eigens zuſammengeſtellt, nicht Einzelnes bei den betreffen⸗
den agen nachſuchen 3¹ müſſen. O 324—345 kommen „Nachträge“ den
Patroeinien U. 3 wieder nach dem Kalendarium angeordnet. bdann ſind bis

347 eigens die „Cultſtätten der heiligen vierzehn Nothhelfer“ um genannten
Gebiete aufgezählt 349 beginnt der Th eil, welcher „An 8 Ib U 9 en  10
enthält U. 3 zuerſt „tägliche Gebete“, Morgen⸗ und Abend Meſs Beicht und
Communiongebete. 409 beginnen die „Patroeiniengebete“ eben jenen
Heiligen, bn denen im erſten oder geſchichtlichen El gehandelt worden iſt,
wieder geordne nach den Monatstagen und wieder recht abwechslungsreich; bald
iſt es das Kirchengebet, bald eln anderes, mei längeres, 3u manchen Heiligen
ſind zwei oder drei, manchmal echs bis ſieben Gehete zur beliebigen Auswahl
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angeſetzt, nicht ſelten iſt auch ein mit einem unvollkommenen Ablaſſ ausgeſtattetesGebet dabei Dieſen ſpeciellen Gebeten iſt aſſend 69 bis 362 die Litanei 3u
allen Heiligen beigefügt; ſchließlich wurden nachträglich noch zwei Patroeinien⸗
gebete beigegeben. 663—674 nehmen die eiligen⸗ und Orts⸗Namenregiſter ein.

Niemand wird CS bereuen, dieſes intereſſante und praktiſ che Buch
ſich angeſchafft zu aben; S hat nicht bloß Bedeutung für V  en Int Titel
angegebenen hnehin ereits weiten Umkreis um die alte Metropole Salzburg,
ſondern weit arüber hinaus und ſomit allgemeine Bedeutung, indem viele
der darin angeführten eiligen Patrone auch Iun den entlegenſten ändern
eékannt ſind und verehrt verden und ihnen zu hren Kirchen und Altäre
und Bildniſſe errichtet In — wenige der darin vorkommenden Heiligen
ſind ohnehin von der Geiſtlichkeit der ganzen katholiſchen Welt alljährlich

einem beſtimmten Tage IM Breviere und bei der eiligen Meſſe eigens
zu feiern oder wenigſtens 3u commemorieren. Darum verdient CS dieſes Buch
vollauf, nich ⁰0 in den Tagesblättern oder Kunſtzeitſchriften dgl
gekündigt zu werden, ondern auch In dieſer weiteſtverbreiteten theologiſchen
Quartalſchrift. Die Ausſtattung iſt ganz gut, der Preis ein billiger

Steinerkirchen. Johannes Geiſtberger, Pfarrer
18) Die Communion⸗Andenken aus dem Kunſtverlag oſef Müller

mn München, Nymphenburgerſtraße
Dieſe in den letzten Jahren herausgegebenen Bilder gehören 3 em beſten,

was auf dieſem, für die Populariſierung der chriſtlichen Kunſt, Pie für die Pflege
katholiſcher Geſinnung ho  ichtigen Gebiete bisher geſchaffen wurde In dieſen,
den Namen „Kunſtblätter“ verdienenden Gedenkbildern, die un fünfzehn⸗ bis
achtzehnfarbigem Kunſtdruck auf feinem Papier mit entſprechendem Rande elegant
ausgeführt ſind, finden ſich alle Momente vereinigt, welche das Communion-An⸗
denken, was 10 ern Zweck iſt, als bleibende Erinnerung ANn en ſchönſten Tag
68 Lebens erſcheinen aſſen im Format, künſtleriſch M der Ormen⸗ und
Farbengebung, anſprechend die für das Schöne empfängliche Kinderſeele (wie

das liebliche Bild, auf dem das Chriſtkindlein mit dem Brote der nge
dargeſtellt iſt) glänzen iun der Ausſtattung, doch ohne grelle Effecthaſcherei und,
was die auptſache iſt, durchweg religiös und gehaltvoll un der Auffaſſung, wie
beſonders das heurige Andenken 77  le *  E heilige Communion beim letzten
Abendmahl“, wo die Apoſtel Petrus, Johannes und akobus als eiſpiele für
die Vorbereitung, den Empfang und die Dankſagung erſcheinen, bringen die
Communion-Andenken 68 Müller'ſchen Kunſtverlages mM Bilderſchrift 3Jum Aus⸗
druck, was die Seelſorger und Katecheten in Worten en Erſteommunikanten
n's Herz egen vollen Sie nunen deshalb dem Clerus mit gutem Ge
wiſſen beſtens empfohlen werden Die Bilder Nr 5 und enthalten auch die
„Erneuerung des Taufgelübdes“ mn ild und Wort dargeſtellt, die ſehr glückliche
dee eines hervorragenden Katecheten verwirklichend. Ueberdies in die Preiſe
ſo niedrig geſtellt — Pfg.), daſ deren Anſchaffung auch bei en geringen
Mitteln, die den hochw Herren meiſt zur Verfügung ſtehen, ermöglicht iſt,

N Communionkindern wahrhaft würdige Andenken An den großen Tag der
Gnaden penden.
190 Schütz, Jakob Hubert, Kector Iun Köln⸗Ehrenfeld, ſpäter Profeſſor

QAam U Gymnaſium zu Montigny-⸗Metz. Der Seiltänzerknabe oder:
Der wiedergefundene Grafenſohn. Schauſpiel un Icten. 120
Paderborn, 1900, Junfermann.


